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für die 
Ministerpräsident Müller und Premierminister luncker eröffnen Internationale Schule 

PERL 

D ie 130 Schüler des er­
sten Jahrgangs kom­
men aus dem Saarland, 

Luxemburg, Rheinland-Pfalz 
und Lothringen; sie werden 
von saarländischen und lu­
xemburgischen Lehrern uno 
terrichtet. Künftig können am 
Schengen-Lyzeum u. 8. das 
deutsche und das luxemburgi­
sehe Abitur in einem Bil­
dunpgang erworben werden 
SOWIe ein luxemburgischer 
berufsbildender Abschluss. 
Ministerpräsident Peter Mül· 
ler: ~Diese neue Schule ist der 
Initiative des 
scheidenden 

hinzu: ~Das Schengen-4'ze­
um ist ein Gewinn für die ge­
samte Region. Ich freue mich, 
dass mit Perl ein zentraler 
Standort für diese intematio­
naJe Schule gefunden werden 
konnte", 
Das ,.Deutsch-Luxemburgi­
sche Schengen-Lyzeum Per'" 
startet mit der Klassenstufe 5 
und wird später die Klas­
senstufen 5 - 12 mit einem 
gymnasiaJen und einem be­
rufsbildenden Zweig umfas­
sen. Die Schule wird in Ganz­
tagsform geführt mit dem 

Ziel, Schüler 

Bildungsmini­
sters Jürgen 
Schreier zu 
verdanken. Mit 
der Eröffnung 
des Schengen­
Lyzeum wächst 

" Eine .... weltull>ne 
Schule im 

Dreiländ ... ck" 

verschiedener 
nationaler Her­
kunft In ge­
meinsamen 
Klassen zu er­
ziehen. 

die Saar-Lor-Lux Region ein 
Stück weit zusammen und wir 
machen die künftige Generati­
on fit für den europäischen 
Arbeitsmarkt", Landrätin Da­
niela Schlegel Friedrich fügte 

Das innovative 
pädagogische 

Konzept setzt einen deutli­
chen Akzent auf die Förde­
rung selbstorganisierten indi­
vidualisierten Lemens, 
Träger des Lyzeums sind das 
Großherzogtum Luxemburg 

und der Landkreis Merzig­
Wadem, Das Schengen-Lyze­
um wird zunächst das Gebäu­
de der Erweiterten Realschule 
Perl nutzen, Ein Erweite­
rungsbau mit anschließendem 
Umbau des vorhandenen Ge­
bäudes 

jährliches Budget. Hierzu lei­
stet das Groß herzogtum einen 
Beitrag entsprechend der An­
zahl der Schüler mit Wohnsitz 
im GroBherzogtum. 
Unterrichtssprache ist über­
wiegend Deutsch; mindestens 
zwei Sachfächer, zum Beispiel 
Sport, Musik, Bildende Kunst, 
werden in französischer Spra­
che unterrichtet. 
Im berufsbildenden Zweig -
ab der Klassenstufe 10 - wird 
ein Teil des fachbezogenen 
Lembereichs in Französisch 
unterrichtet. mfb./ti 


